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Deutſchland. 
Berlin, 22. Januar. Laut einer Mittheiluna des Yours 


nal de St. Pelersbourg hat die agen Jaka der 
übeck, 


pfſchlffohrts⸗Geſellſchaft zwiſchen Petersburg und 
welche zwei neue Schrauben» Dampfer erbauen wird, zugleich 


beſchloſſen, das Stamm. Capital um 180,000 R. S. zu ver⸗ 


We ſo daß ſich daſſelbe nun auf 2 Mill. Franks beläuft. 
entliche Verbeſſerungen in Bezug auf Schnelligkeit und 
Sicherheit des Verkehrs laſſen ſich demnach erwarten. 
doſen, 18. Januar. Die ſeit dem 1. Januar d. J. 
hier erſchienene neue polniſche Zeitung iſt heute bereits konfts⸗ 
Art worden; wie es heißt, wegen einer unſtatthaften Kritit der 
Throurede des Prinz⸗Regenten. Das Nachſpiel unſerer jüng⸗ 
ſten Deputirtenwahlen iſt noch nicht zu Ende. Kürzlich meldete 
die hieſige deutſche Zeitung, den Juden ſeien die ihnen von der 
Regierung auf Hypotheken vorgeſchoſſenen Kapitalien gekündigt 
worden, weil ſie mißliebig geſtimmt hätten; gleich darauf aber 
wier fie diefen Artikel als auf Irrthum beruhend, und jetzt 
widerruft fie ihren Widerruf und berichtet, „es ſei Thatſache, 
daß die königliche Regierung allein an Einem Tage, und zwar 
am 18. Dezember, alſo nach den Wahlen, vielen hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Hausbeſitzern eine Kündigung an Kapitalien hat zugehen 
laſſen, die den von ihr verwalteten Fonds angehören. Die Ber 
weiſe hierüber können auf jedes Verlangen vorgelegt werden.“ 
Die heutige Zeitung berichtet folgendes Kurioſum: „Ein Dienſt⸗ 
mädchen katholiſcher Konfeſſion hatte ſich bei einem jüdiſchen 
Kaufmaun vermiethet, wollte aber nicht zuziehen, „weil es ihr 
von ihrem Skelſorger unterſagt fei, dei einem Juden zu dies 
nen, und insbeſondere die Lichter am Sabbath anzuzünden“; 
die Polizei, welche ſo zarte Rückſichten nicht kennt, hat ſie jedoch 
dazu gezwungen.“ (D. A. Z. 
anzig, 20. Januar. Eine Rotte von 11 Männern, 
leder mit ſchwarz gefärbtem Geſicht und mit einem ſtarken 
Knittel verſehen, überftel am 17. d M., Nachts um halb 11 
Uhr den Bahnwärter M. in feiner im Wärterhaus Nr. 4 bei 
Dirſchau belegenen, ca. 400 Ruthen von Wohngebäuden über- 
haupt entfernten Amtswohnung und beraubte ihn des größten 
Theiles feiner Habe. Der Bahnwärter war krank und befand 
ſich mit feiner Familie ſchlafend in der Wohnſtube. Während 
der, feinen Dienſt ausübende Hülfswärter, von der Reviſion 
der Strecke zurückgekehrt, im Begriff war, über die Hausthür⸗ 
ſchwelle des Wärterhauſes zu treten, wurde er von der Rotte 
griffen, verlegt, zu Boden geworfen und feftgehalten. Vier 
ann bewachten ihn, die übrigen drangen eiligſt in das Wär⸗ 
terhaus und die Wohnſtube hinein und während ein Theil der⸗ 
eben den Bahnwärler und deſſen Familie zwang, ſich ruhig 
zu verhalten, öffnete der übrige Theil Kiſten und Schränke und 
Hafit alles Werthvolle, unter Anderm 60 Thaler baares Geld, 
amtliches geräucherte Fleiſch, eine füberne Taſchenuhr, ein 
Pistol ꝛc. in mitgebrachte Säcke. Nach ausgeführter Plünde⸗ 
zung entfernte ſich der größere Theil der Rotte mit den ge⸗ 
raubten Sachen, der kleinere Theil hielt ſich indeß noch ſo lange 
m Wärterbauſe auf, bis der erſtere einen bedeutenden Vor⸗ 
ſprung gewonnen hatte. Wie wir hören, haben die betreffen⸗ 
den Polizeibehörden die Recherchen nach den Thätern ſofort mit 
er größten Energie aufgenommen. (D. 3.) 
& Itzehoe, 19. Januar. Der Köln. Ztg. wird berichtet: 
Na mir jo eben aus Kopenhagen zugehendes Privatſchreiben 
ringt gerüchtsweiſe die auch von der dortigen Zeitung „Ti⸗ 
Fe erwähnte Mittheilung, „daß in den letzten Tagen der 
vorigen Woche von dem Kriegs» Mintiierium an die betreffen⸗ 
en Militär⸗Behörden die Ordre ergangen ſei, ſofort die ge⸗ 
hadbunte permittirte Mannſchaft einzuberufen, um ſie bei der 
kabſichtigten Beſetzung des Herzogthums Schleswig zu ver⸗ 
denden.“ Der eitirte Satz klingt freilich ein wenig unglaublich, 
och iſt ſchon öfter Unerwartetes geſchehen. f a 
mz resden, 17. Januar. Ueber die bevorſtehende Ver⸗ 
Mablung unſeres Prinzen Georg mit der Prinzeſſin Donna 
larſa Anna von Portugal bin ich in der Lage Ihnen einige 
bere Angaben zu machen. Die Vermählung wird nicht hier 
jet testen, ſondern in Liſſabon ſtattfinden. Der Prinz tritt 
be Reiſe dorthin im Monat März ſchon an, wird ſich jedoch 
tet bier zuvörderſt nach Italſen zu einem Beſach am großh. 
urzaliſchen Hof und von da nach Rom begehen. Nach einem 
einde Aufenthalt in der ewigen Stadt wird ſich derſelbe von 
nem Hafen Italiens aus nach Liſſabon einſchiffen, woſelbſt 
ermählung in den erſten Tagen nach dem Oſterfeſt voll- 


nagen werden ſoll. Die bohen Neuvermählten werden ſodann 


N K noch acht Tage Aufenthalt in Cintra nehmen, und ſich, 
ni Er Reife nach Dresden, zu einem kurzen Beſuch am kö⸗ 
uglich zroßbritanniſchen Hof nach London begeben. (A. 3) 
und fl ünchen, 18. Januar. Die Kammern find verfam elt 
rü haben ihre Thätigkeit bereits begonnen. Die Wahl des 
ſidenten dürſte übermorgen ſtattfinden. 


Daß Dr. Weis 
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Sonntag, den 73. Januar 
abermals zum zweiten Präſidenten gewählt wird, iſt ſo gut wie 
gewiß. Eben fo gewiß iſt eber auch, daß dieſe Wahl keine Auf⸗ 
löſung der Kammern mehr nach ſich ziehen wird. Die Span⸗ 
nung im Publikum, wie das Miniſterium ſich aus der Klemme 
winden werde, iſt erklärlich. l 11 

München, 21. Januar. Die Abgeorbneten-Rammer 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung den Herrn Grafen Hegnenberg⸗ 
Dux mit 140 gegen 2 Stimmen wieder zum Präſidenten und 
den Herrn Dr. Weis mit 89 gegen 51 Stimmen zum Vice⸗ 
Präſidenten gewählt. 

Oeſterreich. 
* Wien, 19. Januar. Der gut unterrichtete Korreſpondent 


der Hamb. Börſ.⸗Halle widerlegt das Gerücht, daß dem Lom⸗ 


bardo⸗Venetianiſchen Königreich unter Erzherzog Ferdinand 
Maximilian eine unabhängige Stellung verliehen werden ſolle. 
Ebenſo dementirt derſelbe die Nachricht einiger Blätter, wonach 


zwiſchen Oeſterreich und Preußen in letzter Zeit bereits die 
Grunclage eines Schutz⸗ und Trutzbündniſſes vereinbart worden 
ſei. (Es bedürfte für uns Preußen der Dementirung dieſer 


letzten Nachricht nicht, da wir wiſſen, daß es der Grundſatz 
unſeres auswärtigen Miniſteriums iſt, ſich vorzeitig durch Ver⸗ 
träge nicht die Hände zu binden. In dieſem Falle iſt aber 
noch nicht die nündeſte Eile für uns, mit Oeſterreich ein Trutz⸗ 
bündniß einzugehen.) 


Italien. 

Padua, 15. Januar. Die Ruhe unferer Stadt iſt feit 
Ausweiſung der Studenten nicht mehr geſtört worden. Die 
Nachrichten, welche ich aus Brescia, Udine, Treviſo, Vicenza 
und anderen Städten erhalte, lauten, gleich jenen aus der 
Lombardei, ebenfalls beruhigend. Die verſtärkte Militärmacht 
flößt den Regierungsfreundlichen Muth ein, 

rechen und ihre guten Geſiunungen zu zeigen, während d 
Uebel wollenden, eingeſchüchtert, ſich ſtill verhalten. Aus der 
„Mailänder Zeitung“ werden Sie erfahren haben, daß am 12. 
in der Skala ein neues, großartiges Ballet bei großartiger Be⸗ 
leuchtung aufgeführt wurde. Alle Logen waren dabei voll 
Damen, und der Erzherzog Max, welcher mit dem Grafen 
Andreas Citadella in der Hefloge erſchien, wohnte dem ganzen 
Ballet, das ſehr beifällig aufgenommen wurde, bei. Ein Brief, 
den ich aus Mailand von verläßlicher Seite erhalte, verſichert 
mir, daß das Ballet eine Art von Demonſtration zu Gunſten 
der Regierung geweſen ſei. Ich glaube Ihnen bereits früher 
einmal geſagt zu haben, daß man in der Lombardei ſo wenig 
wie im Venezianiſchen beſondere Sympathieen für Frankreich, 
hat. Die franzöſiſch gefinnte Partei iſt daher in Italien höchſt 
unbedeutend und zum Theil nur deshalb noch vorhanden, weil 
Frankreich den Piemonteſen den Rücken zu decken ſcheint. Deſto 
ſtärker und thätiger iſt dagegen die piemonteſiſche Partei ge⸗ 
worden. Es iſt jetzt bekannt, daß Mazzini neuerdings ein 
Manifeſt ertaſſen hat, in welchem er feiner. Partei wiederholt 
ſagt, daß fie ſich au Piemont anzuſchließen habe. Italien, ſagt 
Mazzini, iſt für die Republik noch nicht reif; der Uebergang zu 
ihr muß ein freiſinniges Königthum, das die Herrſchaft über 
ganz Italien ausübt, ſein. Die piemonteſiſche Partei iſt hier⸗ 
nach durch die republikaniſche verſtärkt worden, und beide arbei⸗ 
teu vereint, natürlich mit beſonderen Hintergedanken, für Pie⸗ 
mont. Von heute Mittag ab ſoll das Patrouilliren des Mili⸗ 
tärs wieder eingeſtellt werden. Zum Schluß noch eine kleine 
Geſchichte, die ihr Streiflicht auf die hieſigen Zuſtände wirft. 
Zum Andenken an eine von der Republik Venedig gegen Kai⸗ 
ſer Maximilian in der Nähe von Padua gewonnene Schlacht 
war von der Republik auf dem Schlachtfelde eine ſteinerne 
Säule errichtet worden. Dieje ganz in Vergeſſenheit gerathene, 
eingeſtürzte Säule wurde vor einiger Zeit von den Konſervato⸗ 
ren hiſtoriſcher Denkmäler aufgefunden die Juſchrift erneuert, 
und die Säule auf dem in der Nähe des hieſigen Bahnhofes 
gelegenen Platze aufgeſtellt. Beſagte Inſchriſt verkündet mit 
pomphaften Worten: daß das „freie Italien“, die „Horden der 
Barbaren“ geſchlagen. Da die Säule in neueſter Zeit Veran⸗ 
laſſung zu politiſchen Kundgebungen geboten hat, ſo ließ das 
Militär bieſelbe in der Nacht nach der Dämpfung des Stu⸗ 
denten⸗Kravalls in aller Stille wegnehmen. Der hieſige Podeſta 
ſoll die Abſicht haben, ſich darüber in einer Beſchwerde an den 
Erzherzog Max zu wenden und die Wiederaufrichtung der 
Säule zu befürworten. Der hieſige Polizei⸗Direktor iſt ent⸗ 
fernt, nach Angabe Anderer entlaſſen worden. Der Grund 
dazu iſt feine an den Tag gelegte Schwäche und Unentſchloſſen⸗ 
heit. Anſtatt nämlich nur im Augenblicke der Gefahr das Mi⸗ 
litär zu requiriren und mit feiner Hülfe zu handeln, übergab 
er alle Macht gänzlich in die Hände deſſelben und zog ſich 
furchtſam zurück. r. Ztg.) 

Rom, 13. Januar. Die Civilta Cattolica beging das 
neue Jahr mit einer Umſchau über die Stellung der Katholi⸗ 
ſchen in Preußen zum jetzigen Miniſterium. Hr. v. Bonin ſteht 
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bei der Civ. Catt. in gutem Andenken aus der Zeit feines Kom⸗ 
mandos in Weſtphalen, wogegen fie es dem Hrn. v. Flottwell 
nicht verzeihen kann, daß er in Frankfurt für die Aufhebung des 
Colibats geſtimmt. Hr. v. Bethmann⸗Hollweg erſcheint ihm als 
der katholiſchen Sache nicht günſtig, doch denke er edel und billig. 
Da auch der Prinz⸗Regent perſönlich ven Katholiken nie zuge⸗ 
than geweſen, ſo müßten dieſe alle ihre Hoffnung auf den Für⸗ 
ſten von Hohenzollern-Sigmaringen ſetzen, welcher in Wort und 
That eln ächter Katholik ſei. Immerhin aber beruhige es, daß 
der Prinz⸗Regent nun die Einwilligung zur Erbauung der Kirche 
zu Ehren des neuen Dogmas von der unbefleckten Empfängniß 
Mariä in Aachen gegeben habe. (Voſſ. Ztg.) 

— Pariſer Blätter entwerfen eine Schilderung von der 
äußeren Erſcheinung der Prinzeſſin Clotilde, wonach die jugend» 
liche Braut eine große Schönheit fein müßte. Der Adel ihrer 
Züge ſoll an Maria Thereſia und an Marie Antoniette er⸗ 
innern. Die Continental Review erklärt dieſes Portrait für 
ein bloßes Phantaſiebild. „Diejenigen“ — ſchreibt ſie —, 
„welche die Prinzeſſin Clotilde geſehen haben, wiſſen, daß ſie 
ſehr klein iſt, daß ihre Geſichtszüge nicht angenehm ſind und 
daß der Ausdruck ihrer Miene, weit entfernt davon, majeſtätiſch 
zu ſein, ſich durch nichts Anderes empfiehlt, als durch den Cha⸗ 
rakter kindlicher Heiterkeit.“ R 

In Nizza wurde am 14. Januar folgende Proklamation 
angeſchlagen: „Mitbürger! Die Maßregeln Oeſterreichs in der 
Lombardei legen der Regierung die Pflicht auf, für alle mög. 
lichen Eventuatitäten Vertheidigungs⸗Maßregeln zu ergreifen. 
Statt neue Kontingente unter die Waffen zu rufen, hat man im 
Intereſſe des Volkes vorgezogen, die in Savoyen, auf der In⸗ 
ſel Sardinien und in der Grafſchaft Nizza zerſtreuten Streit- 
kräfte in Piemont zu konzentriren, und unſere wackere Game 


Die Regierung hat kein Bedenken getragen, Nizza ganz oh . 
Truppen zu laſſen, weil fie weiß, daß zur Wahrung der Orb⸗ 
nung und Sicherheit der friedliche und ruhige Charakter der 
Nizzaner bleibt; es bleibt ihre traditionelle Ergebenheit für das 
ruhmreiche Haus Savoyen und für die heilige Sache, welche 
es ſeit acht Jahrhunderten vertheidigt; es bleibt die National- 

garde, welche während der letzten Ereigniſſe immer ihrer Miſ⸗ 

ſion der Ordnung und Freiheit gewachſen war. Mitbürger, 17 
Regierung legt Euch ihre Abſichten mit der muthigen Offenheit 

dar, welche ſie auszeichnet und ehrt. Laßt uns volles Vertrauen 

in ihre Aufrichtigkeit haben. Mögen die Ruhe, die Vorſicht, 

womit ſie ſich zur Vertheidigung der Fahne und der Ehre der 
Nation räftet, in Eure Gemüther dringen und für uns ein Ger 
genſtand der Sicherheit und ein Pfand für nicht trügeriſche 
Hoffnungen fein. Es lebe der König, es lebe das Statut! | 
Der Syndikus Malauſſena. Der General Intenvant della 


Marmora.“ f 
Frankreich. 
Paris, 20. Januar. Das neueſte Geſetz⸗Bulletin ent⸗ * 
hält die betreffenden Dekrete über die Errichtung von vierzehn 7 
Nonnenklöſtern in verſchiedenen Städten des Landes, ſo wie 
über die Gründung eines neuen Nonnen⸗Ordens, der Soeurs 4 
Maristes, mit dem Hauptſitze in Belley, Departement des Ain. 4 
— Der Continental Review wird aus Paris, 16. Jan,. 
geſchrieben: „Der Prinz Napoleon rechnet nicht nur' auf die 
Cooperation der italieniſchen Patrioten, ſondern auch auf den 
Beiſtand Ungarns, und hat die Hauptführer des ungariſchen 
Aufſtandes vom Jahre 1848 nach Paris beſchieden. General 
Klapka hat feinen Wohnort Genf verlaſſen und iſt am 10. d. M. | 
in Paris eingetroffen. Er präfentirte ſich ſofort im Palais 0 
Royal und hatte daſelbſt eine lange Unterredung mit dem Prin⸗ 8 
zen Napoleon. Er iſt ſeitdem wieder abgereiſt, wird jedoch bin. 9 
nen Kurzem zurückkehren, um je nach der Wendung der Dinge 
das mot d'ordre entgegenzunehmen. 5 ˖ 


Großbritannien und Irland. 

London, 20. Januar. Mit Bezug auf die italieniſche 
Frage ſchreibt heute die Times, ſich dabei hauptſächlich auf einen 
Brief ihres turiner Korreſpondenten ſtützend, der einen Ausflug en 
nach Mailand gemacht und von dort aus einen Bericht über 
Zuftände und Stimmung der Lombardei erſtattet hat, wie folgt: 
„Die Mailänder ſind im Jahre 1859 noch ziemlich dieſelben 
Leute, die ſie ſtets in den letzten zehn Jahren waren. Sie 
raiſonniren nud ſpotten ganz gehörig über die öſterreichiſche 
Herrſchaft; fie verſtehen es recht gut, den öſterreichiſchen Bes 
hörden kleine Beleidigungen zuzufügen; ſie machen ſich nicht be⸗ 
ſonders viel daraus, wenn ſich ihr ſocialer Krieg nicht auf 
das ſtärkere Geſchlecht beſchränkt; ſie ſind groß, wenn es dar⸗ 
auf ankommt, die Oper zu verlaſſen, ſobald ein Erzherzog er⸗ 
ſcheint, oder ſich fo anzuſtellen, als ſet man in lebhafter Unter⸗ 
haltung begriffen, wenn vielleicht eine öſterreichiſche Dame An⸗ 
ſpruch darauf machen könnte, daß man von ihrer Anweſenhelt 
Notiz nähme. Sie ſind Meiſter in der Kunſt, einen Hut in 
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revolutlonzrer Weiſe zu tragen, ihre Freiheitsllebe durch die 
Art, wie ſie die Schleife ihrer Halsbinde ſchlingen, an den Tag 
zu legen, oder ihre Anſichten über die Zukunft Italiens dadurch 
zu bekunden, daß ſie keine anderen, als piemonteſiſche Cigarren 
rauchen. Das iſt aber auch Alles, und es iſt nicht mehr, als 
was fie im vorigen Jahre thaten und vermuthlich noch manches 
Jahr thun werden. Von förmlichen Revolutions-Planen läßt 
ſich nichts verſpüren. Hier und da wird vielleicht bei nächt ⸗ 
licher Weile ein Mauer⸗Auſchlag angeheftet von einem Manne, 
der ſogleich nach vollbrachter That fortläuft, oder vielleicht er ⸗ 
ſchallt irgend ein patriotiſcher Ruf, wenn nur Italiener zugegen 
find, die ihn hören können. Daß aber der öſterreichiſchen Macht 
irgenbwie Trotz geboten worden wäre, daß man irgendwie mit 
einer Volkserhebung gedroht oder irgendwie der Polizei oder 
den Steuer⸗Einnehmer den Gehorſam verweigert hätte, iſt die 
3795 ſte Entſtellung der Wahrheit. Die Franzoſen und ihr Bun⸗ 
desgenoſſe haben das leichtgläubige Europa, gleichviel, ob wiſ ⸗ 
ſentlich oder unwiſſentlich, hinter das Licht geführt; wie aber 
der ſardiniſche Monarch, welcher ſich doch der Ereigniſſe des 
Jahres 1848 erinnern muß, an eine Volkserhebung in der 
Lombardei glauben kann, iſt rein unbegreiflich.“ 


Viertes Konzert des Hrn. Kapellmeiſter Koßmaly 
im Saale des Schützen hauſes. 


Das Repertoir des Konzerts war ein n und gediegenes, 
die Ausführung eine faſt durchgängig gelungene. Berthovens Duver- 
türe „zur Weihe des Hauſes“, hier nicht unbekannt, aber mit 
Recht ſehr beliebt, als ein ſehr gediegenes Muſikſtück, wurde eben je 
friſch als exakt im Einzelnen exekutirt Auf ſie folgte Mozarts Sym- 
pbonie in D., als Nummer 1 bezeichnetz fie rübıt aus dem Jahre 

1786 ber und beſteht nur aus 3 Sägen; das Menuet feblt. Obne 

darum die erſte des Meiſters ſelbſt, der Zeitfolge nach, zu ſein, be⸗ 
eichnet fie den Standpunkt, auf welchem derſelbe ſtand, nachdem er 
Ei Studien an Haydn vollendet batte. Während die Themen des 
erſten Satzes nicht eben hervorragend genannt werden können, erſcheint 
dieſer Satz deſto reicher an gelehrten Kombinationen und Imitationen, 
die zuweilen ſelbſt den Charakter des Schulmäßigen noch zu ſehr an 
ſich tragen; ſelbſt der Orgelpunkt iſt in der Symphonie verſchwende⸗ 
riſch bebandelt. Bei alle dem iſt dieſer Satz wegen ſeiner Friſche und 
Lebendigkeit ſehr anſprechend. Der zweite dagegen kann wegen ſeiner 
idylliſchen Einfachheit und jeiner bezaubernden Anmuth num allgemein 
gefallen; nicht minder der dritte, das Preſto, ein Stück aus einem 
Guſſe, feurig und begeiſternd und dabei doch eine bewunderungswür⸗ 
dige tbematiſche Arbeit, ein Beweis, wie ſehr es Mozart verſtand, mit 
ſeiner unerſchöpflich reichen Erfindung die gediegenſte Arbeit des Har- 
moniſten und Kontrapunktiſten zu verbinden. Wir freuen uns, daß 
der Konzertgeber einmal wieder ein ſchon ſelten zur Aufführung fom- 
mendes ſymphoniſches Tonwerk vorgeführt, das, ob es auch hie und 
da an eine Zeit erinnert, die wir binter uns haben, doch im hohen 
Grade lebensfriſch und keäftig daſteht und jo manchen ältern Wujil- 
freunden eine liebe Exinnerung geweſen ſein wird an eine Zeit, da es 
ihnen neu war und fie noch eben jo ſehr vor ſeinen Schwierigkeiten 
bedenklich zurücktraten, als ſie, nachdem ſie dieſelben überwunden, ſich 
bingerifjen und begeiſtert fühlten. — Den zweiten Theil eröffnete 
Spohr's Fauſt⸗Ouvertüre, wohl unzweifelvaft das kräftigſte und 
großartigſte Werk dieſes Komponiſten in dieſer Gattung, das 101 f 
mehr als irgend ein anderes von ihm aus einem Guſſe iſt. Es iſt 
der Fauſt, der Sage treu, den Spobr in der Oper darſtellt; der Fauſt, 
der mit ſeinem Pakt dem Teufel und feiner Hölle verfallen iſt, nicht 
der, wie der Götheſche, mit dem Teufel ringt und durch ſein unge- 
ſättigtes, nie geſtilltes Verlangen nach innerer Befriedigung ihn über⸗ 
windet. Daber jeden wir in dieſem Muſikſtück jofort die Hölle ibn 
umgarnenz er ſtürzt ſich in die Sinnenluſt, die ſie, ibn betäubend, ibm 
darbietet; dazwiſchen treten nur im zweiten Thema, und mehr noch im 
Mittelſatze die bittenden Stimmen derer, die den dem Abgrunde zu- 
eilenden bethörten Wüſtling, dem Verderben entreißen möchten. Und 
bier bat es der Komponiſt meiſterbaft darzustellen gewußt, wie fie mehr 
und mehr Gewalt über ihn zu gewinnen ſcheinen, wie ſein Widerſtand 
eine Zeit lang immer ſchwächer wird, wenngleich er nie ganz aufhört, 
bis dag die Lockungen der Sinnenluft ſich ſeiner aufs Neue bemäch⸗ 
tigen und er, in ihre Schlingen aufs neue, und nun um jo ärger ver⸗ 
ſtrickt, eine Beute des Verderhens wird. Wir kennen kein Muftftüd 
Spohre, das ſo urkräftig daſtünde, als dieſe Ouvertüre. Die Aus- 
führung war feurig und meiſtens präcts; nur ließen die erſten Geigen 
bier, jo wie in beiden Cympbonien, mehrfach Manches in Betreff der 
Reinheit zu wünſchen übrig. — Den Schluß bildete R. Schumann'e 
erſte Symphonie (B dur). Auch fie iſt längſt bier bekannt und 
eingebürgert. Sie läßt die charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten Schu⸗ 
manns deutlich genug erkennen, ſchwärmeriſche Innigkeit, phantaſti⸗ 
ſchen Humor und kecke Kraft, die ſich ihrer mit einem gewiſſen Stolze 
wohl bewußt iſt. Wir ſeben in ihr den Komponiſten noch in der erften 
Periode ſeines ſymphoniſchen Schaffens, wo Beethovens Einfluß ſich 


Aus Mozart's Leben. 


Der Schulmeiſter in Kritzendorf gehörte zu den leidenſchaftlichſten 
Virehrern Mozart's. Kritzendorf iſt ein kleines Dorf, ungekannt in der 
— Welt, es liegt nur ein halbes Stündchen weit von dem wohl⸗ 

ekannten Kloſterneuburg bei Wien, deſſen Wein ſowohl unter die 
feinen Kellerdelikateſſen gezählt, wie auch von profanen Trinkern ſehr 
kehlengelaufig befunden wird. 

Dieſer Schulmeiſter nun trieb, wie das bei ſeinem Geſchäft leicht 
erklärlich, die liebe Muſtka aus Herzenspaſſton und zwar beſonders 
an Sonn- und Feiertagen, wenn der Kirchenſegen und die Lehrjungs⸗ 
exhorten vorüber waren, da gab's in dem Gärilein an ſeinem Hauſe 
ungeheure Heiterkeit, ein Fideln und Blaſen, daß die Dorfjugend an 
der Hecke lauſchte und ſich nicht wenig erluſtigte an den weltlichen 
Weiſen. Der Schulmeiſter produzirte nämlich an ſolchen Tagen „ga- 
lante Muſtk“, wie man's damals nannte, ſedenfalls aber darunter 
ein paar „Teutſche“, d. i. Walzer. 

An einem Sonntage im Hochſommer muſtzirte unjer kritzendorfer 
Naeftro mit jeinen en eben in ſeinem Gärtchen im Freien, 
„ nach Abſchluß eines Tonſtücks drei Herren durch die Gartenthür 
4, und einer von 15 freundlich die Bitte ſtellte, in der Nähe 
een zu Dürfen, da ſie mit Leib und Seel’ Mufikfreunde wären. 
Schulmeiſter, der in den Herren nach ihrer Haltung alsbald 
ner, alſo Leute aus der Stadt erkannte, fand ſich nicht wenig ge- 
ſichelt, daß jſolche Gaſte bei ihm eingetreten, und bieß dieſelben 
u vieler Freude willkommen. Es währte nicht lange, kam die 
Gruppe auf Mozart zu ſprechen, der damals auf aller Leute Lippen 
lebte,. Der Schulmeister klagte recht bitter, daß ihn ſeine Berufs⸗ 
eſchäfte gar jo ſtreng ans paue, an die Schule und Kirche banden. 

r müſſe alle die Geſchafte allein verſehen, könne nicht einen Tag 
im Jahre ſein nennen; nach Wien ſei's zu Fuße vier Stunden, und 
vier Stunden zurück das gäbe acht Stunden, und jo jei es denn ge⸗ 
kommen, daß er, der bedauernswertbeſte Schulmeiſter in ganz Nieder- 
Oeſterreich, noch nicht einmal den Herrn von Mozart, den kaiſerli⸗ 
chen Kapellmeiſter, von Angeſicht zu Angeſicht geſeben habe, nach deſ⸗ 
ſen Bekanntſchaft er ic unausſprechlich jehue. Die fremden Herren 
ſprachen Allerlei von Muſik, zeigten Verſtändniß der geſpielten Stücke 
und ſpendeten den et der Kritzendorfer jo vielen Beifall, 
daß unſer Schulmeiſter ſogar in die Taſche griff, den Kellerſchlüſſel 
herauszog und Wein aus ſeinem ohnehin ſehr knapp dotirten Keller 
herauftragen ließ. Die Abendglocke von der auf dem Felde zwischen 


ebt, während in der zweiten 


f 
guf das entiähtebenfte bei ihm Hand m bleib. Doch leidet darunter 


Mendelsſohn nicht ohne Einfluß auf 
nicht die Originalität des Werks. Es iſt 
muſikaliſchen Romantikz der erſte Satz, wenn gleich in ſeinen Themen 
kurzatbmig und knapp, trägt das Gepräge ſtolzer männlicher Kraft 
und beide Themen deſſelben bilden, das eine in ſeiner ſcharfen rhyth 
miſchen Ausgeprägtheit, das zweite in ſeinem zarten melodiöſen Eha- 
rakter einen ſehr anziehenden Gegenſatz, wie denn die ganze Ausfüh⸗ 
rung bis 2 Schluſſe des Satzes in unausgeſetzter Steigerung eben 
jo geiſtvoll als hinreißend iſt. Im zweiten Satze tritt die ſchwärme⸗ 
riſche Innigkeit in einem Maaße bervor, daß der Komponiſt in dieſer 
Romanze faſt ganz in ſich verſunken erſcheint. Von beſonderm Reiz 
iR die Behandlung der Cell’. Im Scherzo waltet der echte Schu⸗ 
mannſche Humor in ſeiner ganzen Frische und S hier be- 
währt er ſich, ein echter Schüler Beeihovens, als Meiſter in der 
Rbytbmik. — Der letzte Satz mit einem böchſt anmutbigen, einſchmei⸗ 
chelnden Thema beginnend, ift wie eine bunte Märchendichtung, in der 
beſonders unbeimlich wie aus der Tiefe das dritte Thema auf aucht. 
Die Aueführung iſt trefflich und wadrhaft begeiſternd die geſteigerte 
Bewegthelt, in der das ganze Werk schließt. — Dem 9 ge⸗ 
bührt für die treffliche, energiſche Leitung, der die Ausführung fa 

überall entſprach, der Dank der Muſikfreunde. Je vollendeter dies 
Werk zur Ausführung kommt, deſto allgemeineren Anklang muß und 
wird es finden. 31. 


—— 


Provinzielles. 
Naugard, 20. Januar. Vor dem Schwurgerichte wur de geſtern 
und heute wider den Boͤttcherlehrling Herrmann Johann Friedrich 
Dingel aus Belgard verhandelt, welcher bekanntlich angellagt iſt: 
am 22. Dezember 1857 auf der Chauſſee unweit der Stadt Naugard 
den Butterhändler Hintze aus Altdamm vorjäßlid und mit Ueber⸗ 
legung getödtet zu haben. In der am 18. Ge tember v. J. bereits 
ſtattgehabten Verhandlung hatte der Angeklagte ö a 
Geſtändniß, jo weit es Vorſatz und Ueberlegung betrifft, zurückgenom⸗ 
men und er blieb auch jetzt bei ſeiner Ausſage, daß er dem Hintze nur 
in Folge eines Streites durch einen Fehlſchlag auf den Kopf getödtet 
habe Nachdem die geſtrige Verhandlung durch plötzliches Unwohlſein 
des Vorſitzenden, Appellations-Gerichtsrath Späthen unterbrochen wor- 
den war, gaben heute die Geſchwornen ihr Verdikt ab, welches auf 
„Schuldig“ lautete und wurde der Dingel vom Gerichtshofe wegen 
Mordes zum To de verurtheilt. (Ad. Ztg 
Pyritz, 18. Januar. Heute fand hier die Wahl eines 
zial-Landtags-Abgeordneten des Standes der Ritterſchaft, Pyritzer 


ein früher abgelegtes 


rovin- 


Kreiſes, für den verſtorbenen Geheimen Ober- legierungs-Rath von 
Schöning und eines Stellvertreters für den Abgeordneten ſtatt. Der 
Landrath a. D. v. d. Oſten⸗Schönow wurde zum Abgeordneten, 
Sab. ee v. Wedell-Fürſtenſee zum Stellvertreter er- 
wählt. 
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Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 22. Januar. Profeſſor Beſeler in Greifswald iſt, 

wie man der Nd. Ztg. aus Berlin ſchreibt, als Profeſſor des deutſchen 

Privatrechts an die Univerfität in Berlin berufen worden. 


Eingelandt, 

Die fih von Zeit zu Zeit 7 laben Vorſchläge und Anträge 
zur Verbeſſerung des hieſigen Löſchweſens haben dazu beigetragen, daß 
auch die ſtädtiſchen Löſchmittel verbeſſert find, aber gewiſſen ſich wie⸗ 
derholenden Beſchwerden und Forderungen gegenüber können wir die 
Anſicht nicht zurückhalten, daß unſer Löſchweſen beſſer als ſein Ruf iſt. 
Dieſer Ausspruch gründet ſich auf die Einſicht der ſtattgefundenen 
Brandſchäden und es giebt wohl keine Stadt Deutſchlands, welche in 
den Buchern der Feuerverſicherungs⸗Gefellſchaften jo gut akkreditirt 
ſteht wie Stettin. 

Nichts wäre ungerechtfertigter, als unſerer Stadt, welche zu Staats. 
und Kommunal-Abgaben ſchon ſtramm herangezogen wird, eine Feuer⸗ 
wehr en gros zu oktropiren und jo die bedeutenden Abgaben noch um 
ein Bedeutendes zu ſteigern. Unſere jetzige Feuerwehr reicht bei pa⸗ 
triotiſcher Unterſtützung unſerer Bewohner aus und bei einem großen 
Brande, vor dem die ae et unſere Stadt bewahren möge, würde 
eine Waſſerleitung beſſere Dienſte als eine koſtſpielige Feuerwehr leiſten. 

Sollten aber Agenten der hieſigen Feuer verſicherungs⸗Geſellſchaf⸗ 
ten noch außerordentliche Löſchmittel für nothwendig halten, jo wäre 
es dem eignen Intereſſe jener zu überlaſſen, wieweit ſie das hieſige 
Löſchkorps durch Reſervemannſchaften ꝛc. erganzen und die militairiſche 
Punktlichkeit privatim anbahnen wollen. Die billigere Normirung der 
Prämie wäre dann um ſo weniger nöthig, weil die angedrohte Löſch⸗ 
ſteuer für Hapsbewohner und Miether fortfiele und gewiß würden jene 
Verſicherungsgeſellſchaften beſonderen Eingang und Erweiterung ihrer 

eſchäftlichen Thätigkeit finden, welche in anerkennungewerther Für⸗ 
orge für das Eigenthum und das Leben der Verſicherken noch beſon⸗ 
dere Veranſtaltungen ins Leben riefen. In London beſitzen alle renom⸗ 
mirten Verſicherungsgeſellſchaften eigene Löſchw aunſchaften mil Spritzen, 
und ſowie Feuerlärm entſteht, eilen letztere an Ort und Stelle, unter- 
ſtützen mit lobenswertyem Eifer die ſtadtiſchen Löſchmittel, indem die 
Londoner Waſſerleitung glücklich dieſe Thätigkeit fördert. Gewiß wird 
das Beispiel dieſer engliſchen Geſellſchaften auch in Deulſchland all- 
mählich Eingang finden. 
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Ober- und Unterkritzendorf gelegenen altdeutſchen Sanct Veitskirche 
war längſt verhallt, es dunkelte, doch Niemand dachte an den Auf- 
bruch. Die Herren gingen, als es finſter geworden, in die Wohnſtube 
des Schulmeiſters — der dirigirende Maeſtro in der glücklichſten 
Laune der Welt, nachdem er auch beim Trinken den Anderen mit 
beſtem Beispiel vorangegangen war. In der Stube wurde das mu- 
ſikaliſche Gaudium fortgejegt, bei einem Klavicimbalo und allerlei 
Streichinſtrumenten. Da nahm einer der wiener Herren das Wort 
und meinte, er habe ſeit Langem keinen jo prächtigen Sonntag ver- 
lebt; auch er habe ſich einmal mit der Muſik abgegeben, und es 
kribble und krabble ihn heute ordentlich in den Fingern, jo daß er's 
gar zu gerne verſuchen möchte, was ihm denn wohl aus der Schul- 
zeit ber noch in der Haut ſtecken geblieben. Der Schulmeiſter bot 
dem Fremden die Violine und dieſer nabm alsbald bei der Ausfüh- 
rung einer Mozart'ſchen Gavotte vor dem Violinpulte Platz. Kaum 
edoch hatte das Tonſtück begonnen und der Fremde den Bogen ge- 
ührt, als unſer Schulmelſter unruhig wurde; der Fremde ſchabte und 
kratzte auf dem Inſtrumente jo ſchulermäßig, jo nichtswürdig, daß 
der brave Kritzendorfer alles Gaſtrecht versah, aufſprang und rief: 
„Vein lieber Herr! das geht nicht, Sie maltraitiren mir meinen gött⸗ 
lichen Mozart zu arg ... aufbören!“ Der Fremde hörte nicht auf 


dieſe Worte, zeigte ſich vielmehr in das Notenblatt verſenkt und ſtrich 


die Violine auf wahrhaft niederträchtige Art weiter, Die anderen 
Stimmen ſchwiegen längſt, wa brend der Kritzendorfer in ſeinen Haaren 
berumfuhr und in der Zimmerecke von einem Beine auf das andere 
üͤberſprang, und in der That ſpielte der Fremde jo abſcheulich, daß 
man ſich hätte davor fürchten können. ER 

Endlich jollte ſich das Chaos klaren. Der Fremde hielt in jeiner 
entſetzlicen Begeiſterung inne; er ſchien wie zu Sinnen gekommen, 
die falſchen Töne verſtummten, es wurde piano und pianiſſimo und 
der Fremde begann nun ganz ſchulgerecht, einfa und klar eine Me- 
lodie und zwar die aus der Oper „Don Juan“: 

„Reich' mir die Hand mein Leven!“ 

Dann ging der Fremde nach einigen kühnen und den Meiſter 
verrathenden Griffen in Variationen des Anfangs aufgenommenen 
Themas über, daß unſer Kritzendorfer des Staunens nicht Herr wer- 
den konnte, und als endlich der Fremde das Thema: 

„Der Champagner treist Aller im Kreſſe!“ 
in dithvrambiſcher Luſt von den Seiten klingen ließ, da ſchrie der 
wacker bezechte Dörfler wie toll daran: 

„Ver Kloſterneuburger treibt Alles im Kreise!“ 


! 


vielmehr ein Kraftwerk der 


ch 
ch 
ſt 
i 
) 
it 
d 
f 


enden un dk 

Mit allgemeinem Befremden it im Publikum die Nachricht auf- 
enommen worden, daß an Stelle des ins Handelsminiſterium ver⸗ 
etzten Regierungsraths Bendemann der Chef der hieſigen königlichen 
olizei⸗Verwaltung zum Präſes der Einſchätzungskommiſſion 
ernannt worden iſt. Wir 1 5 nicht, daß (ganz abgeſeben dabei 


von der ehrenwerthen Perſoͤnlichkeit, die gegenwärtig an der Spitze Fr. 
der hieſigen Polizei⸗Verwaltung ſteht), durch dieſe Maßregel der Ein⸗ St. 
fluß der hieſigen Polizei auf das Publikum bedeutend gefteigert wer⸗ 
den wird, aber wir müſſen auch andererſeits behaupten, daß das Pu⸗ 
blikum mit dieſer Regierungsmaßnabme keineswegs ſich einverſtanden 
erklärt, und dieſelbe unter dem jetzigen Regime um jo weniger erwar⸗ dt 
ten zu dürfen geglaubt bat. dt. 
Eingeſandt. I 
(Das Krankenhaus in Züllichow.) Wenn irgend ein Un⸗ l 
ternehmen gerechten Anſpruch auf allſeitige Theülnabme machen kann, 0 
jo verdient dieſe in jeder Hinſicht der Vorſchlag des Herrn Jahn, auf K. 
einer der Züllichower Anhöhen neben dem Rettungshauſe ein Kran- 0; 
kenhaus zu errichten. Ich ſehe ganz von der Nothwenkigkeit ab, daß Bo 
innerhalb einer Arbeiterbtvölkerung von 10—15000 Seelen ein ſolches Bo 
Inſtitut beſtehen müßte, ich laſſe die humane Seite unbrückſichtigt, die 0 
allein uns ja gebietet, dem unverheiratheten kranken Arbeiter eine Re 
Hülfsſtätte zu gewähren, in der er jeine gebrochenen Kräfte wiederge⸗ N 
winnen kann, es find dies Gründe zur Unterſtützung des Unterneh- K. 
mens, die ſchon Herr Jahn der Oeffentlichkit übergeben, ich werde 
durch Belege, meiner ärztlichen N entnommen, zu erweiſen 
ſuchen, daß eine günſtigere Lage, ein günft geres Terrain zur Errich- 
tung eines Krankenhauſes nicht gefunden werden kann. — Das Ret- 
tungshaus in Verbindung mit dem Brüderhaus wird einſchließlich 
der Familien von nahe an 100 Perſonen bewohnt. Seit acht 
fe do meiner ärztlichen Thätigkeit find im Hauſe nur 3 Todes- 
älle vorgekommen, von denen der eine Knabe mit vollſtändig ent⸗ 
wickeltem Typhus der Anſtalt übergeben wurde, die beiden andern an 
chroniſches Herzleiden und Knochenvereiterung mit hineingebracht hat⸗ 
ten. Betrachtet man fieberhafte a de Katarrhe als die Vorläufer 
oder die Anfangsſtadien der Typhen, ſo iſt auch nicht ein einziger Fall 
in den Typhus wirklich übergegangen, ſondern alle Formen unter dem 
milden Charakter der Abortivtyphen verlaufen. Die Choleraepide⸗ 
mieen find an das Haus ſpurlos vorübergegangen, und ſelbſt die letzte große Ka 
Pockenepidemie beſchrankte ſich nur in leichter Weiſe auf vier bis fünf ie, 
Perſonen. Wer wollte noch an die außerordentlich glückliche Lage geb 
des Hauſes zweifeln? Kein noch jo prunkvoll eingerichtetes Kran⸗ Ao 
kenbaus, keine Medizin vermag dem leidenden Kranken das 
zu bieten, was die Natur ſo überaus ſegensreich dieſem Platze Bo 
geſpendet. Stets friſche reine Luft, vor ſtürmiſchen Bewegungen durch fär 
die höher liegenden Bredower und Frauendorfer Anhöhen geſchützt, Ha- the) 
res, nicht zu kalkbaltiges Waſſer, eine b He Pflichtgefühl getragene fiel 
und gebotene Pflege werden die beſten Heilmittel in einem Kranken⸗ ten 
vauſe werden, zu deſſen Bau die wahre Nächitenliebe Steine herbelträgt. Uni 
Stettin, 22. Januar 1859. Dr. Fraenkel. Een 
Eingekommene Schiffe. — 
Swinemünde, 22. Januar. Heſperus, Thueſen von Berge 
Magaretha Louiſe, Steinorth von Liverpool. 2 dc, 
R Rıv 
2 Ar und 
Vörſen⸗Be richte. um 
Berlin, 22. Januar. Roggen loco ohne Geſchäft, Termine ect 
zu ig 1 1 50 D 1 Bei 5 2 wenig h Ma 
rt. Spiritus bei ſtillem Geſchäft ohne weſentliche Ae . i 
10,000 Quart. f u e 0 5. 
Roggen loco 47½— ½ At. bez., Januar 47— ½ Rt. bez, 50 Ter 
Februar 46% —47— 46 Rt. bez., Pedruar⸗März 46 460% W be, nn 
u. Br., April- Mal 464 —46 % Ni bez, Mal⸗Juni 46 ½—47—46 % Bin: 
Rt. bez., Junt Juli 44% —47% Rt. bez. ſolc 
Rübe! loco 19, Rt. Br, 15 Ob, Januar 15 Rt. Br, 14% | 
Gon, Januar-debruar 14. „At. bez. u. Go. 14% Br, Februar ⸗ Di 
März und März⸗April 146 Rt. Br., 14% Gd., April-Mai 14 ae 
½ Ri be , 14%, Br., 14%: Gd. 
Spiritus loco ohne Geſchäft, Januar, Januar Februar und 
5 8 18 % Rt. bez., Br. u. Gd., März April 15 Rt. beg Ba 
Br. u. Gd., April Mal 19%, Rt. bez. u. Br, 1916 Gd. Mai-Zunt 6 
19%, Mt bez, 1. Br, 10% Od, Juni-Juli 204 Nr. Br, 20 Go, | ie, 
Zuli-Auguft 20% Rt. bez. u. Br., 20% Gd. dien 
Berlin, 22, Januar. Die Börſe war auch heute in ſehr mat- 
ter Haltung und die Courſe der Eijenbahn- fou l als drs Bank- 
und Kredit⸗Aktien von Neuem niedriger. Preuß Fonds matter, von 
ausländiſchen wurden öſterreichiſche Effekten zu billigeren Preiſen viel- 
ſeitig gehandelt und blieben bis zum Schluſſe ausgeboten. D 
(Wechſel-Couxs.) Amſterdam ie 142% bez. do 2 Mon. 142 len 
bez. Hamburg kurz 151% Gd. do. 2 Mon. 150% bez. London 3 dus 
Mon. 6 19¾ bez. Paris 2 Mon. 79 bez, Wien 150 Fl 2 Mon. 95 ½½ V 
bu. Augeburg 1 2 a ben. Yeipaig 8 1 8 993, bez. do. } Ki 
on. 99% bez. Frankfurt a, M. 2 M. 56 22 bez. Petersburg 3 Wo | 
101½ bez. Bremen 8 Tage 109%, bez. * 0 Br 
— Wm bbb — da 
ließ dann wieder die Arme ſinken und ſchluchzte und bekreuzte ſich und ü 
rief endlich: „Ach du lieber Gott! was iſt das? Hererei e knit 
Sie find entweder der Mozart ſelbſt oder ein Teufel aus Wien — 
aber nein, nein, Mozart ſind Sie nicht, es treibt alſo der Teufel hier 
ſein Spiel!“ Der Geiger aber und die Seinen hobnlachten auf thea⸗ >. 
tralilſch-ſataniſche Weile. 158 
Muſik und Wein, dieſe zwei zündenden Faktoren, batten es unie- 
rem braven Manne arg angethan; er befand ſich in einer Aufregung, » 
die ihn wenig die Worte und ihren Sinn bedenken ließ. di 
„Ein Teufell ein Teufel!“ ſchrie er, „iſt hier und treibt feinen 1 
heillojen Spuk mit uns. Das kann kein Menſch, jetzt fo ſpielen und = 
dann wieder jo" — dabei ſtrauchelte er zwiſchen den Stühlen und — 
Notenpulten, ftolperte, fiel auf die Naſe — — und als der Schwer 
ſtehende wieder auf ſeinen Beinen balancirte und umgeblidt hatte, 
da waren ſeine drei wiener Gäſte ſchon zur Thüre hinaus und von 
ihnen weiter keine Spur zurückgeblieben. Als der Morgen ange La 
brochen war und mit ihm der Mozartlaner bell und klax jahr 
da fielen ihm wohl die geäußerten Bedenken puncto des Teufels 
2 — und er ſollte bald ganz über den myſteriöſen Abend ins Reine — 
ommen. & 
Der Fremde von geſtern war in der That Mozart mit zweien 8 
leiner Freunde geweſen. Es war in dem letzten Jahre ſeines Lebens, % 
daß jeine urſprüngtiche Heiterkeit noch einmal aufgefladert und er mi 8 
zwei fröhlichen Kameraden einen Ausflug aufe Land gemacht. Von 9 
Kloſterneuburg nach gründlichem Kellerbeſuche weiter ins Grüne ſchwei? & 
fend, hörten fie aus dem offenen Garichen bei des Schulmeiſters Be’ | %& 
bauſung Musik ſchallen; fie traten in feſt angelobtem Inkognito ei | % 
um vielleicht ein luſtiges Abenteuer zu beſtehen. Die Myſtifikation, & 
ſich ſogar in feiner eigenen Gavottenmuſik ſo unbarmherzig zu ver⸗ & 
bunzen und zu verſtümmeln, glückte Mozart auf das trefflichſte, denn A 
bekanntlich wußte er mit der Violine ſehr gut umzugehen. Es war N 
daher kein Wunder, wenn der ehrſame Kritzendorfer, nachdem au 
der Kloſterneuburger das Seine gethan, der Mozart'ſchen chel mere! 3 
erlag und am Ende gar glaubte, den leibhaften Gottjeibeiuns ini | Jie 
ner Stube zu ſehen und zu hören! dof 
Um dem guten Manne nachträglich eine Freude zu machen wih 


ſandte ibm Mozart ein paar Tage darauf die „Cbampagner⸗Arle 

aus „Don Juan“ bandſchriftlich. Auf das Titelblatt batte Maia 

eigenhandig geſchrieben: „Zum Andenken an den en aus Wien 
- eiterr, 


Berliner Pirse vom 22, Januar, 


_—— — — — 
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TEE TEEEENTTNTT EEE EEE DIENTE EEE EEREONEETERTNETTEÄN EEE EL TEATEEA TEE WERT IETLERENE TE ERZTEEEITERTERGEEERESETLRBLUNT EEE RETTEN - . 
Stadtverordneten Berfammiung iſt, und daher bei feinen tüchtigen Leiſtungen um fo S S 
mehr der allgemeinſten Theilnahme würdig erſcheint. > 2 > 
am Dienſtage, den 25. d. M., Nachmittags 8 x 12 re 214 0 . = 8 A ©: a 
1 as Concert wird Freitag, den 28. d M. Abends 3 B PIC g 
57 Uhr. 7 Ubr im Saale der Abendballe ſtattfinden. Billets % ur a Saiſon % 
er I. 10 Ss beiden Herten Bote & Bock, et baer & empfehlen wir 25 
1. effentliche Sitzung. -v. d. Nahmer, C. Bulang, und L. Weiss n und R All in allen 5 ben 
deere ieltre pte — Bertragsentwurf Programm. 89 8 3 f 8 ee ‚ 5 25 
egen Unterbaltung einer aus den Padhofsarbeitern I Tbeil. eiße ace a u he von gr. an, ſowie 
gebildeten Feuerwehr und Bewilligung der diesfälligen Sonate in F-dur von Beethoven Opus 24, für Piano- u Chärpenubänder ſehr billig. 8 
Roften, S auf ein Sud. 8 und Be 3 &leter fi h 
„Nicht öffentliche Sitzung. „Gruß der ferne“ und „die Hoffauog*, Lieder für a B N » 5 1 
Borfgtäge zur uam Mitglieder für die 75 — e vorgetra⸗ Cel mann 12 L E. 


dliſchen Deputationen und Kommiſſionen. — Mit- 0 ; - 2 x e 2 N 
0 mau get JJ SIEH 
fü der Wabl eines Stadtbaumeiſters und Feſt⸗ II. Theil. — . 


ung feines Gedaltes. — penfionitung eines Beam⸗ f Variationen für die Violine in E-dur von Beriot Opus 23, „„ 


en. — a inmali,en ; 4 en , 5 . 8 
Interpag aden dnn Grabe enen en a um Ballade von Dr. Löwer Der alte Saifisherr. FFF 


mäßigung des Einzugsgeldes. Varlationen für die Violine in G-dur von David Opus 5. . . . Pr 
T Billige Wintermäntel. 
Bekanntmachung. | Dienfog, den 25. Januar, Abends von 7—9 Uhr; Um raſch mit meinem Lager A diesjähriger Wintermäntel 


Die beim Bau der Artillerle-Kaſerne in der Neu- IId j al-i' u räumen, verkaufe ich dieſelben zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
ſtadt hierſelb 3 n 
und Sal — See ent. im Saale des Schuͤtzenhauſes 1 RRO 
- Submiſſion Nude org 1 er Fr 1 Pro gramm u J. ©. P © WSKY. 

öffne: 1 nden Submi e verſie⸗ ‚ e ) 92 e e PER 
gelt A Auſſchriſt: Sabi hu Tiſchler⸗, 1. Sinfonie B-dur von Tenſchert (Erſter Satz) IL FF 
e err re ſp. Schloſſerarbeiten ra 1 2. 8 von Beethoven, geſpielt von Herrn — — - — — 7 ·ůͤ - 
erie-Kaſernenbau“ im Büreau der unterzeichneten Ver⸗ ; . 3 BER ; 2 5 I 88 8 
zelting Se No. 25 155 26) en ſind,, 3. Arge ee 10 n a BER 2 > EEE SEI 
ermin auf den 29. Zannar c., Vormittags 11 Uhr an, 4. Zupiter-Sinionie von Mozart. . ESTER An EN 28 
Pal ge ae, en e e deen Daft de, GET W K ſtoffe 
dae nen erb d ba u f e ‘ 8 ae ur Boch) un N Be oliene leid er to E 


lolche, welche nach Eröffnung des Termins eingeben, ! Kaſſenpreis 20 8% 2 in ſehr großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen empfiehlt . 
Ebenfowenig wie Nachgebote Berüchſt pigung flden. L. Tenschert, 


Die en au “ | 
ST im dem Büreau während der ae » W. . Gutm An U, = 


W 
Enes 


Stettin, den 17. Januar 1859, A ; 
* 0 Auktion am 25. Januar c. und an den folgenden Reifſchlägerſtraße, der Apotheke gegenüber. 
onigl. Garuiſon- Verwaltung. Tagen, Bormittags 9 Uhr, Beinen g 1 be . & fſchlägerſtr N Apotheke geg =» 
Beer re 11 großen Kronleuchter, viel Kupfer, eſſing, Eifen, Bi 2. Sans S nnn 
“a a (ofortigen und dagerrden Unterbringung von | Hear, Glas, mapagoni und dirkene Möbel, wobei n 


Mann ſuchen wir in dem Staditbelle dies Sopdas, Servanien, Srinde aller Art, Komoden, ; = ; ag ee 
Bus der Beer die benöibigten Duartiere, und forvern | gafgiolienen, Tide, Beitkelen, Stüpe, viel Haus VESEHBERESDSISOHHSDBEHHPTOHPHHHHHR 
durch zu deren Anmeldung binnen 3 Tagen auf. Wasch-, Wirth chafts⸗ und Kücheugeräth. 7 8 3» 
her ai ES Zur Waſſerkur. SEP» 
Die Servis- und Einquartierungs- Te ne -1® + — 


52 Hog-Auclion in önendorf. i ; 
Deputation. 9085 20 x 100 ie . 3 Schwitzdecken, Laken und Binden, empfiehlt 


€i jedoch im Leben ſedr f . : R 5 fi BE 8 
in dr en, de ar e a mittags 10 Ups, folen im Kaffechaufc zu E. Aren, Breiteſtr. 33. 8 
e € te e, dis au A 2 8 4 
Wale, welches fe in der Eile an ich führen kenne. Hötendorf r. .... . | 


* 


ir wenden uns an edle Menſchenfreunde mil der Bitte ca. 200 Klafter trockenes —! ü—ñ—e— ... namen onen mn mm m nme 
| ” BEE 

wur yet a Bar lien u wollen be Ak | Fichten⸗Kloben⸗ u. Knuͤppel holz. ESF ERS ER 
Di darbeiten ſich ihren Lebensunterhalt zu erwerden. in öffentlicher Auktion an den Meiſtbie⸗ 


e Gaben werden in der Exobedition d. Bl. dankbar e v 0 8 
gegen gend nnen. teaden verkauft werden. er 5 III In II I N | 
4 


Stadträthin belt 8, geb. Ludendorff, es Sg 
deen . Sade. Schiffs⸗Verkauf. N sefchlägeri 
LEE RR A A, A Reifſchlaͤgerſtraße, der Apotheke gegenüber, 


Berlobungen, „Daschinka“ empfiehlt, die wigen ihrer Haltbarkeit bekaunte, gute 5 


b. Die Verlobung ihrer Tochter Marie, mit Heren 47 Normal-Laften groß, ſoll in öffentlicher Auktion N * 1 
dire Kirsch, Sohn des Rentier Herrn Carl meistbietend verkauft werden, und iſt dazu ein Termin auf N K 
irſe in Stettin, beehren ſich ergedenn anzuzeigen. den 27. d. M. Nachmittags 3 Uhr 


Schwa bei Naugard, den 21. Januar 1859. f ö u ſehr billige reiſen. 
PF gran. in meinem Comtoir angeſetzt. zu ſehr billigen Preifi 2 


er _— 7.9000 Bertaufsbedingangen und Inventarium find jeber- 3 2 3 
Todes⸗Anzeigen. ® 1 Geis. ler, Schiffsmakler. ASEEISIBC FE ——>eE 
aden bab leude BE innigft geliebte Frau e e ier ee Feine euglifche und bel iſche glatte nnd geschliffene 
. erkäufe unbeweglicher Sachen. 80 2 8 1 ill 2 
Stettin, den 22. e Meissner, Eine gut gelegene Bauſtelle mit Garten iſt auf Wein⸗ un Wa ſergläß er 
- Gründof zu verkaufen. Das Nädere daſelbſt Mühlen in Crypt al und Cryſtal⸗deux, ſowie 


Be Waſſer⸗, Wein- und Liqueur⸗Caraffen | 


Verkäufe beweglicher Sachen. “Er Na si 
Wafere erße birekhe Abladung offerirt in bedeutender Auswahl billigſt. 


! F. A. Otto, Kohlmarkt 8. 
m Bairischen Hofe statt „Apfelſinen und Cittone von REED EI PT SE il 


Der Vorstand. Meſſina in Hamburg angekommen. * 
Wir erhalten davon ſogleich per Eil⸗ und Güter⸗ 1 ) s * 
Lees 1 0 ö 
esseseseeeseseeesese ug auf bier und bitten un geſchätzte Aufträge, N 1 D . 
2 Die Preiſe fielen wir o billig wie möglich. elle E ei er 0 e 


A Eoncert:Anzeige. Francke & Zaioi. 2 empfiehlt in ſehr reichhaltiger Auswahl zu den billigſten Preiſen 


3 


eee eee sees eee 
Kossmaly’scher Gesangverein. 


Die erste Probe mit Orchester findet 


Montag den 24. d. Mis. 
Nachmittags 3 Ur, 


i 


Gebesee, 


* 
Sees eees eee 


Wessi pole h. * ſich mir als ein a 4 5 l 28 f 8 
er d den Vortrag ein vidſchen Com⸗ Ei 

Walen eas der Beleg eka cage Franzoͤſiſche Patent - Korfets | L. N Ahlasse 
iu ei : 9 
Runden Concert geben, und kann ich ihn als geübten ohne Nath, mit Mechanik, 


S 


er befieng len. Loewe. i i ö 
Hilden Gee e der oben ausgeſprochenen in großer Auswa pi edi bel Langebruͤckſtraße. 


ae a Yan Angie ba nn SEN ens 


Strick⸗Wolle, englifche Vigognia, 
Weiße und rohe Eſtremadura, 
Baumwolle in allen Stärken und Farben, 


nur beſte Qualität, emef hlen zu den billigſten, feſten Preiſen 


STROPP & VOGLER, et 3 
Te 


ed U stiungen. OB 


Sämmtliche Leinen. ne als: Beit⸗Ueberzüge, Hemden, 
Camiſols, Beinkleider, Gedecke, Handtücher, ſowie alle übrigen zur Ausſteuer 
erforderlichen Wäſcheſtücke werden fertig geltefert, aufs Sauberſte genäht und 
geſtickt, zu den anerkannt ſoliden, aber feſten Preiſen. 


„Aren, Breiteſtr. 33. 


NB. Modelle direkt aus Parte. 
. ͤ . 


RWñ3u Masferaden 


empfehlen wir 


Seidene, wollene und baumwollene lange Strümpfe und 
vollständige Cheater-Cricote, weiß und geſtreiſt. 
STROPP & VOGEER, at 3. 


FFF 
Zu Ausſtattungen 


erlaube ich mir, mein auf das jen-La aſſortirtes 


Leinen⸗Lager 


95 beſteus zu empfehlen. 8 
5 L. Manasse, 
2 Langebrückſtraße. 


!!!!!! EI CHEF E 


— eee, 


3 Franzöſiſche Stahl⸗Reifen, a Elle 1 Sgr., 
© Stahl-, Shirting⸗ u. Geſtell⸗Roͤcke von ſolldeßer Arbeit, von 1 * 5 Yan, 
Glacee-Handſchuhe, beſte Qualität, a 125 Sgr., empfichlt | 


Louis Wiener, Schub. Nr. 26. 


Weiße Gardinen 


in brillanteſer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen, ats: 
0 geſtreiſte Mull-Gardinen, a Elle 35 Sgr., 

RL u. 104 brochirte Mull⸗Gardinen, a Elle 4 Sgr., 

8% u. 10% Gaze⸗Gardinen, a Elle 5 Sgr., 

Mull⸗, Ramage⸗, Sieb», Tüll⸗ und Filoche⸗Gardinen, 


28 
CH) 
NT 


IA 


RS 
Er 


a9, 
o6 


889 2 


une 


zu verhältnißmäßig billigen Preiſen. 


—— — 8 Säubkr. Nr. 26 


SGEHEEREESELTLEIHE 


Iünnsssunssen 


— Sun 5 3 
Eine neue, e allen a: entſprechende ee von 


Arat Haartouren, mit und ohne Federn, 


empfiehlt als das Ausgezeichnetſte und Billigſte 
Johannes Eimer, Coiffeut, Schulzenſtr. 22. 
NB. Jede Reparatur wird ſauber und billig ausgeführt. 
„ 
Nach eben beendigter Inventur habe ich eine bedentende Partie ® 
einzelner couleurter Seidenroben, 
Barege⸗ und Ballroben 9 


im Preiſe herabgesetzt, 3 mache ich auf dieſe Gelegenheit zu ungewöhn⸗ 
lich billigem Einkauf hiermit befonders aufmerkſam. 


1 
J. C. Piorkowsky. 8 
— . 28080865 30650294688 


—— ——— — 


© 
8 
— 
2 
8 


eren 


Das Möbel“, Spiegel- u. Dolfter. Waaren⸗Lager 
von L. Pizilippi jun., 


Breiteſtr.⸗ und de 
8.0 ſich der Beachtung eines geehrten Publikums. 


ne e ohne a @ 8 


® Befte Frauzöſiſche Patent- 


kletts ohne Uath 
find wieder in allen Nummern vorräthig bei 


* 
5 . Beermann & Pole & 
. #699900095000609203998 


A 


eh 


5 Ein großes Quartier von 4 Zimmern, welches ſich 
auch zum Comtoir eignet, iſt zum 1 April 1859 oder 
auch früher zu vermiethen. Das Nähere beim Wirth 
ar, Laſtadie Nr. 57, eine Treppe boch. 2 


Der Laden nebſt Wohnung Velzerfir, 5 m 2 Dust 


vermiethen. Das Nähere 2 Tr. hoc e 
Ein Laden nebſt Wohnung und Kellerräumen 
nach Belieben, iſt zum 1. April over früher Lindenftr.“ 
und Wilbelmſtr. Nr. 24 zu vermiethen. 
Naäderes daſelbſt 1 T. epv e. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eine Amme. Bi 
Eine kräftige, gesunde Amme wo. 
von Meſſina traf meine exfie direkte Abladung möglich vom Lande, wird gesucht und 
Messi naer kann soſort eintreten, beim Kaufmann 
'B. Schaefer in Züllchow bei Stettin, 


Ap felsinen und Cr ohen vis-a-vis der Stettiner Dampfmahlmühle, 


in Hamburg ein, und erbafte ich davon ſofort per - 
Eil- und Güterzug auf bier; auch meine zweite direkte Eine anftändige Wittwe geſetzten Alters, wünſcht 
einem ältlichen Herrn die Wirtöſchaft zu führen. 


Abladung 
7) fällige Adreſſen bitiet man unter M. IE, 
per „Nobert“, Capt Bohmann, | ne. d. Bl. niederzulegen. 


hoffe ich jede Stunde pr 
Zwei Neifende 


Ich bitte um recht zahlreiche Aufträge und werde ; 
die Preiſe billigſt fielen. für Produkten- reſp. Eolonial- und Farbewaaren-Hand⸗ 


Vom beſtem 
Photogene (Steinkoblenöl), 


waſſerhell, halte ich ſtets Lager und verkaufe dies im 
Ganzen, ſowie Quartweiſe billigſt. 
Solar-Del, a Quart 7 972 


Friedr. Weybrecht, 


Schulzenſtrage Nr. 37. 


Friſchen chen Schellfiſch 


empfing ſoeden 
J. F. Krösing. 
1 2 2 3°, 
Mit dem Schiffe 
„Helene“, Capt. Lorentzen, 


Ge ⸗ 
20 in der 


lungen, mit je 700 ½ und 600 Gehalt, ein Buch⸗ 
— F. Krösing- balter für ein Commiſſ.⸗ 15 ee Geſch. werden 
"Bielefelder ja engagiren gewünfcht. Antritt ſofort. L. utter, 


e Berlin. 


Ein Jngenieur, 
ip. Ober⸗Aufſeber kann det einer Eiſenbdahn⸗Geſell⸗ 
aft eine dauernde mit hohem Gehalt verbundene 
telle erhalten, und nimmt franco Offerten Herr W. 
ale hen in Berlin entgegen. 


gan und Caſcheutücher, 


reines Handgeſpinnſt, zu Fabrikpreiſen, bei 
Ssockteld-Kwich, 
Schuhſtraße No. 4, 


— var nee une ee 


im Kaufmann Bävenrothſchen bone 2 I E A 1 
4 Eine Parthie von ca. 20 Klaftern beſles, trockenes e ar he A Pr) 
TE Klobenholz 1. Klaſſe Die Aunna-Lieſe. Yu 
4 3 | Rufifpiel in 5 Akten von Herrmann Herſch. 
für die Herren Müplen- und: Fabrikbefiger, gut paſſend, Montag, den 21. Januar: 55 
Lebt zum Verkauf. Naberes kl. Doms. Nr. 23, varterre. Berlin, wie * 3 wein ge nd lacht 
SAR — — 4 
Ein gutes birkenes Schreibbüreau, — in 2 Akten von Kaliſch. a 
Ein Sopha, billigſt — g 
Raatswaage, Laſtadie. 
jene Brauerei anf Kupfermühle 
bei Stettiu. 
Nachdem unfere. neuen Biere, die nötbige Lager- a 
reife erlangt haben, empfeblen wir dieſelben hiermit 
in vorzuglichſter Qualität, ſowohl in Fäſſern als in Fla 
ſchen. Von Letzteren liefern wir und auch unfere Nie ö 
derlage beim Herrn Jen, Fr. Lehrens in Siet. 2 — : ; 
tin, Bier 8 = = g . ag HP ei — 
chen-Bier aſchen, Culmbacher⸗Bier aſchen von e 
% Rau Siege frei ine Haus, Thaler, erclufive der Fla; Im kl: mem a Br 
en, für Hieſige frei ins & \ 
Außerdem führen wir Obergäßrähes Lagerbier. Bi Heute S er * x; * 1 
f Hirsekorn & Fischer und morgen N glich 8 Januar: | 
Die Gyps⸗Figuren⸗Fabrik EHE Be SB | 
a Alan ieee ee er TOEORR afonomifhe Vorfellungen 
FFC Magazin] mit den prachtvollen beweglichen Tableduß 
F 5 r Zur eines Hpdro-oxigen Gas⸗ Apparates. ! 
Wir empfehlen unfer Zur Mitte, 8⸗ ⸗Vorſt ſtellung: 6 
Lager fertiger dener Wagen Einlaß 31/2 Al Fang 4%½ Uhr. Ende 7 Uhr. i 
zu möglichſt n Reparaturen an Wagen Zur A ben Vorſtellung: | 
werden prompt ausgeführt 
Bernhardt, Bräunlich, Einlaß 6 1 Kr: A Ende ug Uhr. | 
: 8.— Pla 2. 5 1 
Wallſtraße No. 37. Louiſenſtraße 6—7, ö Das Rabere beſagen die Auſchlagr⸗ u 3 Zettel, ' 
Bermifchte Anzeigen "2.2.00... Paul Hoffmann. | 
Der Herr Landwirth aus der Mark, Im grossen Schützensaale: 
leher im Mai 1857 am Haupttage der Stettiner Thier- 14 
er 5 e are be- Heute Sonntag den 23. Januar , 
leitete, wird höflichst und tändi ht: jenem * \ 
ae Manne, er er ee de ER: Höchsten vor etzt! Bor ſt⸗ ung | 
Herrschaften der jüngsten blonden Dame mit blau- 
und weissem Sonnenschirme einen Stuhl zum Daraut- Magier Bellac kimi, N 
steigen brachte, Gelegenheit zu näherer persönlicher Numer. Platz 15 fgr., ir zus 18 . zr Platz 5 fat ö 
P 555 zu wollen, 30 1 K Anfang 7 | 
Die Redaktion der Stet tung ertheilt au 
1 Aus rd über ne nnd nimmt Morgen Montag unwiderruflich letzt | 
für denselben freundliche Entgegnungen in Empfang Vorſtellung. N | 
unter der Adresse; „Redaktion der Stettiner Zeitung „F TE EEE ES 
kr BE Er N runhefraueren | 
Photographiſches 5 Altlier Heute Sonntag, den 23. Januar; ö 
von % zur nose, Maler, 6 r M N N 0 8 Ü 0 T 0 6 r i 
1 
„ N18. unter eitung des Direktors Herrn r. do rl. I 
Pholographiſches Atelier — eee 2 Beton 1 San 1 
von Adolph Windel, Koſengarten . i iu ) 
Nr. 58, 1 e boch, neben der Rouleaur - Fabrit 2 Y @ 1 
ed alte. 
Ben DER er m Heute Sonntag den 23. Januar: 1 
Alle Sorten Wilpwerk Grosses Convert | 
S als Fuchs, Hafım, Iltis, 8 feng 3% Mir Entree 3 Derfon 1 S. 
s Meorder: und Fiſchotterfelle & Polizei⸗Bericht 1 
c ic kauft in größeren Partteen für fremde . vom 15. bis 22. Januar er. m | 
Rechnung und zahlt ſtete die Höhen Preiſe Alo muthmaßlich geſtoylen angehalten: Eine wi 9 
13 ouis Wiener, 1 lene karirte Pferdedecke mit Leinewand gefüttert. er 1 
3 O | länglih vierediger Korb. Ein ſchadpafter birfen 
Schubſtraße No. 26. Rohrſtubl. ( 
z Anfragen von außerhalb wegen Preiſen = Gefunden: Am 18. d. M anf der grünen wit ‘ 
werde ich auf frankirte Briefe beantworten, “ Grabow 1 5 Sgr.-Brod In der gr. Wolmeredl) $ 
goldener Ring. Am 17. d. M. dem Eiſe in 
SGEENESBEISEHHIDE |! Schwonte nahe am Dammfchen 2 bare 240 
> Da / Er — — fſmütze, 1 blaue Mütze mit Lederſchirm und Sturm 0 
Bermiet U ungen. men, 2 Eispiden. Am 12 d. M. auf dem Kohlmarſ I 
I brauner Pelzkragen. Am 18. d. M. in einem Peg 
Umstände halber ist grosse Lastadie ber Heiligengeifftr. 2 eiferne Dreifüße. Am 14. d. N 
am Roſengarten, 1 eiſerner Hacken nebſt Ring 0 


No. 52 (Sonnenseite), nahe dem Pack- 

hofe, die ſreundlieh eingerichtete Belle- 

Etage zum 1. April zu vermiethen, 
Näheres gr, Lastadie No, 53. 


10 meiſt Heinen Schluſſeln. „os 
Verloren: Am 17. d. M. in m Droſchke 
Gollnow dis Daum 1 Stück Kalbf 
S 


Verantwortlicher Revalinır 9. St tener in 
Druck u. Verlag von A. H. G. Effenbart in 


